


„Europäisch zahlen
mit eurocheque"

Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«. Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vorder Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater

. . .

Soeben sind die Kommunalwahlen in unserem Lande zu Ende gegangen. Auch und
gerade ein Bürgerverein kann — unbeschadet seiner parteipolitischen Neutralität —
an einem solchen Ereignis nicht einfach vorübergehen, so als sei nichts geschehen,
so als ginge ihn das alles gar nichts an; denn es liegt in der Aufgabenstellung und
dem Selbstverständnis eines Bürgervereins begründet, daß er von kommunalen
Ereignissen und Konstellationen solch grundsätzlicher Natur unmittelbar berührt wird.
Dies gilt generell und unabhängig von den Parteienmehrheiten; denn vielfältig und
vielschichtig sind die Verflechtungen und Wechselbeziehungen zwischen einem
Bürgerverein und der Gemeinde bzw. ihren politischen Gremien und Repräsentanten.
Diesen wechselseitigen Bedingtheiten möchte ich daher einige Gedanken widmen:

Man kann einen Bürgerverein verstehen als einen „Kampfverband", der „gegen" die

Gemeinde und ihre Vertreter in Verwaltung und Politik „zu Felde zieht". Man kann
aber einen Bürgerverein auch verstehen als einen integrierten Bestandteil des
Gemeinwesens mit einer besonderen Verantwortung und Aufgabenstellung, dazu auf¬
gerufen, in positivem Sinne die „Unruhe" im Uhrwerk des kommunalpojitischen Ge¬
schehensablaufs zu sein. Ein solches Selbstverständnis, dem sich der derzeitige Vor¬
stand des Dümptener Bürgervereins verschrieben hat, entspricht es zum einen, im
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten die Bürgerinnen und Bürger zur kritischen
Wachsamkeit gegenüber den Belangen ihres Ortsteils zu motivieren. Zum anderen
aber ist es mindestens ebenso wichtig, dafür zu sorgen, daß die auf diesem Wege
sichtbar gewordenen Unzulänglichkeiten im örtlichen Umfeld beseitigt werden. Die
Frage ist, wie beides am besten und wirkungsvollsten geschehen kann.

Nun ist es sicher unbestritten, daß auf den genannten Feldern Politiker den umfang¬
reichsten Erfahrungsschatz aufzuweisen haben und — was das Durchsetzen von

Verbesserungswünschen anbelangt — die wirkungsvollsten Wege und Schalthebel
kenn und zu nutzen wissen. Glücklicherweise sind einige Bürgerinnen und Bürger
unseres Ortsteils Politiker (aller Parteien!), vom Landtagsabgeordneten bis zu den
Mandatsträgern im Stadtrat und in der Bezirksvertretung. Was also liegt näher, als
sich ihrer aktiven Mitarbeit im Bürgerverein zu versichern?! Hierbei ist aber keines¬
wegs etwa nur der Bürgerverein der nehmende Teil. Vielmehr sind natürlich auch die
Politiker ihrerseits daran interessiert, über den Bürgerverein stets in möglichst engem
Kontakt mit ihren Wählern und deren Wünschen und Vorstellungen zu bleiben. Auch
ist es sicher für sie interessant, an den Entscheidungsfindungen beteiligt und über
die geplanten Maßnahmen des Bürgervereins unmittelbar unterrichtet zu sein. Ande¬
rerseits wiederum lernt der Gesamtvorstand des Bürgervereins auf diese Weise die
Möglichkeiten, aber auch die Grenzen des politisch Machbaren kennen und ver¬
stehen. Auch werden durch die Politiker Wege geebnet zu den politischen Spitzen
nicht nur unserer Stadt, was für eine erfolgreiche Arbeit des Bürgervereins außer¬
ordentlich wertvoll und hilfreich sein kann.

Es ist eine logische Konsequenz aus diesen Einsichten, daß im Vorstand des Dümp¬
tener Bürgervereins einige Mitbürgerinnen und Mitbürger sitzen, die im politischen
Leben und in den drei großen demokratischen Parteien unserer Stadt eine nicht
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unbedeutende Rolle spielen. Wenn hierbei die Größenordnungen unterschiedlich sind,
so liegt dies — und hier wird wieder eine der eingangs erwähnten Wechselwirkungen
deutlich — an der politischen Willensbekundung der Bürgerschaft; denn der Bürger¬
verein kann und will immer nur Spiegelbild der gesellschaftlichen und politischen
Gegebenheiten des Ortsteils sein.

Wichtig und notwendig ist allerdings, daß niemals eine Parteiengruppierung im Ver¬
hältnis zum Gesamtvorstand oder innerhalb des besonders wichtigen geschäftsfüh¬
renden Vorstandes eine Mehrheit erlangt, die es ihr ermöglichen würde, parteipolitisch
gefärbte Entscheidungen durchzusetzen. Tatsächlich ist dies im Dümptener Bürger¬
verein absolut nicht der Fall! Hinzuzufügen ist, daß bisher noch von keiner Seite
auch nur versucht worden ist, eine so geartete Majorisierung des Bürgervereins-Vor-
standes zu erreichen. Vielmehr haben sich ausnahmslos alle Vorstandsmitglieder
stets ernsthaft um eine loyale, von parteipolitischen Erwägungen freie Mitarbeit be¬
müht, soweit dies Menschen überhaupt möglich ist.

Die Erfolge einer so verstandenen Vereins-Politik, die sich eingebunden weiß in das
Geschick des Gesamt-Gemeinwesens und dessen Wohl und Wehe, sprechen wohl
deutlich für die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges. Daß dies auch in Zukunft
immer so bleiben möge, dies wünscht und hofft

Schuhhaus Loos
Schuhwaren

Fußpflege - Schuhreparaturen - Fußorthopädie

Talstraße 24 - Telefon 75 34 40
4330 Mülheim-Dümpten

BLUMEN FÜR FREUD UND LEID
Fleurop-Dienst

Blumenhaus Otto Schellenberg

Inh. Ute Baumgarten

4330 Mülheim (Ruhr)
Helermannstraße 10 - Ruf 714 66
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s Auch in den vergangenen Monaten richtete der Dümptener Bürgerverein eine Reihe
von Anfragen an die Bezirksvertretung II und den Rat der Stadt.

So wurde u. a. eine Änderung der Abfahrtzeiten der Straßenbahnen und der Busse im
Bereich der Denkhauser Höfe/Oberheidstraße angeregt, damit auf Grund einer zeit¬
lichen Verschiebung der Abfahrtzeiten den Bürgern die Benutzung zwei verschie¬
dener öffentlicher Verkehrsmittel in kürzeren Zeitabständen möglich wird.

Unserer Bitte um einen optimalen Ausbau des derzeitig sich in einem schlechten
Zustand befindlichen Bereiches Dellwiger Straße/Auf der Horst/Eichholzstraße wird
die Stadt Mülheim a. d. Ruhr durch den im nächsten Jahr geplanten Ausbau der
Borbecker Straße entsprechen. Dabei wird durch eine Neuorganisation der Straßen¬
führung eine Verkehrsberuhigung in diesem Wohnbereich eintreten.

Nachdem auf Anregung des Dümptener Bürgervereins die Stadtverwaltung dankens¬
werterweise für eine ausreichende Beleuchtung auf der Seilerbeckbrücke sowie auf
dem Verbindungsweg zwischen Wenderfeld und Bonnemannstraße gesorgt hat, regte
der, Bürgerverein eine ausreichende Beleuchtung für den Zugang zur Seilerbeck¬
brücke und für den Verbindungsweg zwischen der Bottenbruch-Siedlung und der Nord¬
straße an.

Zum Schutze der Fußgänger im Bereich des Schildberges zwischen Heiermannstraße
und Wiellinghofer Straße bat der Dümptener Bürgerverein die Bezirksvertretung, sich
für einen Ausbau der Weg- und Fahrbahnstücke einzusetzen, und — wenn möglich —
diesen Verbindungsweg zwischen Heiermannstraße und Mellinghofer Straße für den
Durchgangsverkehr zu sperren.

Da insbesondere Schulkinder der Schulen an der Nordstraße mittlerweile zur Verkür¬
zung ihres Schulweges einen unbefestigten Trampelpfad zwischen der Kleingarten¬
anlage Randenbergsfeld und der Mühlenstraße angelegt haben, regte der Dümptener
Bürgerverein an, diesen Verbindungsweg zur Sicherheit für die Schulkinder zu
befestigen. Wie der Bezirksvorsteher der Bezirksvertretung II, Herr Günter Weber,
zwischenzeitlich mitteilte, kann kurzfrisig mit der Befestigung dieses Weges gerechnet
werden.

( Für das jährlich stattfindende Informationsgespräch mit dem Oberbürgermeister der
Stadt Mülheim a. d. Ruhr und Vertretern aller Bürgervereine hatte auch der Dümptener
Bürgerverein eine Reihe von Besprechungspunkten angemeldet. Um dieses Infor¬
mationsgespräch nicht in den Sog des Kommunalwahlkampfes geraten zu lassen, hat
jedoch der Oberbürgermeister für dieses Jahr verständlicherweise darauf verzichtet,
ein solches Gespräch durchzuführen. Stattdessen überließ er die Beantwortung unse¬
rer Fragen der Stadtverwaltung. Von Seiten der Verwaltung konnten dem Dümptener
Bürgerverein aber keine neuerlichen Erkenntnisse über die in Dümpten anstehenden
Probleme mitgeteilt werden. Dies betrifft insbesondere den Bau eines Friedhofes in
Dümpten, die Entwässerung im Bereich Wenderfeld/Hexberg, die Lärmbelästigung
durch die A 430 sowie den Bau einer Bürgerbegegnungsstätte, in die auch eine
Jugendbegegnungsstätte und ein Festplatz für Dümpten einbezogen werden sollten.
Da sich der Dümptener Bürgerverein insbesondere in letzter Zeit für eine derartige
Bürgerbegegnungsstätte stark gemacht hat, werden wir an anderer Stelle dieser
Zeitschrift genauer auf die Möglichkeiiten zur Errichtung einer Bürgerbegegnungsstätte
in Dümpten und die Forderungen des Dümptener Bürgervereins eingehen.

5



Anläßlich des Anhörungsverfahrens zur Fortschreibung des Bildungsentwicklungs¬
planes der Stadt Mülheim a. d. Ruhr für den Teilbereich „Schule" hatte der Dümptener
Bürgerverein Gelegenheit, insbesondere unter dem Gesichtspunkt einer wohnbereichs-
nahen Schulversorgung und optimaleren Nutzung von Schulräumen, Stellung zu
nehmen.

Im Rahmen der Dümptener Sport- und Kulturwoche veranstaltete der Dümptener Bür¬
gerverein des weiteren einen Bürgerball, und beteiligte sich am 1. September 1979 -
wie auch im Vorjahr — an dem Eröffnungswettbewerb der Lotterie der Freien Wohl¬
fahrtspflege in Nordrhein-Westfalen unter dem Motto „STADT UND KREIS BEGINNEN
MIT HELFEN UND GEWINNEN". Auch wenn die Stadt Mülheim a. d. Ruhr nicht zu
den preisgekrönten Städten und Kreisen in Nordrhein-Westfalen gehörte, so konnte
dennoch ein Beitrag dazu geleistet werden, den Verbänden der Freien Wohlfahrts¬
pflege bei der Finanzierung ihrer sozialen Aufgaben durch den Erlös der Wohlfahrts¬
lotterie zu helfen.

Rückblickend können wir feststellen, daß wiederum eine Reihe von Anregungen ausf
der Bürgerschaft es dem Dümptener Bürgerverein möglich gemacht haben, sich für
eine Verbesserung der Wohnqualität unseres Stadtteiles z. T. mit Erfolg einzusetzen.
Dafür danken wir allen interessierten und engagierten Bürgern Dümptens und hoffen
weiter auf eine gute Zusammenarbeit.

Auf der letzten Jahreshauptversammlung des Dümptener Bürgervereins am 26. Januar
1979 referierte u. a. Polizeihauptkommissar Blum über das Bemühen der Mülheimer
Polizei, auch in Stadtteilen Mülheims bürgernah präsent zu sein. („UNSER DÜMPTEN"
berichtete in der letzten Ausgabe ausführlich über dieses Referat.)

In diesem Zusammenhang sagte Herr Blum den anwesenden Bürgern zu, eine Skizze
zu überlassen, aus der ersichtlich wird, welcher Polizist in Dümpten für welche
Bezirke zuständig ist. Herr Blum hat sein Versprechen erfüllt, so daß wir nunmehr
in der Lage sind, an dieser Stelle einen Kartenausschnitt von Dümpten abzudrucken,
der eine Übersicht über die Zuständigkeitsbereiche der Beamten gibt.

Danach sind für den Bezirks- und Ermittlungsdienst zuständig im Bezirk

14	— Polizeiobermeister Linden

15	—¦ Polizeiobermeister G e r i c k e

16	— Polizeihauptmeister B i c k

17	— Polizeihauptmeister Bühl

18	— Polizeihauptmeister W e 11 j e n (Wachleiter)

Hinzuzufügen wäre noch, daß die Dienststelle der Wache Dümpten in der Mellinghofer
Straße 252 unter dem Fernruf 3013 61 zu erreichen Ist.



Wenn unsere neue Ausgabe erscheint, ist der lokale Wahlkampf vorüber, und wir
haben mit Interesse die diversen Wahlversprechungen für Dümpten zur Kenntnis
genommen und werden aufmerksam verfolgen, inwieweit dieselben in Erfüllung gehen
werden.
Gerne vermerken wir, daß in Zukunft der Ausbau des Hexbachtales mit entsprechen¬
dem Anschluß an dis Wanderwegenetz vorgenommen wird. Eine wirkliche Bereiche¬
rung für den Naherholungsraum Dümpten.
Nachdem wir uns in der vorigen Ausgabe mit den Dümptsner Schulen befaßt haben
und unseren Rückblick auch heute fortführen wollen, möchten wir zuvor auf die der¬
zeitige Situation der Schulen zurückkommen.
Die Eltern der Schüler der Grundschule „Auf dem Bruch" und auch die Kinder selbst,
haben dankbar festgestellt, daß nunmehr eine Fußgängerampel am Schulausgang
installiert wurde und somit ein wesentlicher Beitrag zur Entschärfung der Gefahren-
Situation geleistet wurde. Der einzelne kann sich nicht vorstellen, daß das Ringen um
diese Ampel — insbesondere betrieben durch die Schulleitung und die Eltern der
jeweiligen Schüler — mehr als ein Jahrzehnt in Anspruch nahm. Erst im Zusammen¬
hang mit dem Bau des Altenheimes wurde diese Maßnahme zur Entschärfung der Ver¬
kehrssituation genehmigt.
Wer in der letzten Zeit aufmerksam die Presse verfolgte, wird auch darüber informiert
worden sein, daß Dümpten nunmehr eine Realschule erhalten soil. Eine begrüßens¬
werte Entscheidung, die insbesondere die Eltern und Kinder verstehen, die yon der
letzten Zuweisung für die weiterführenden Schulen betroffen wurden. Der aufmerk¬
same Beobachter wird festgestellt haben, daß mit den Arbeiten an der Sportanlage
für die Gesamtschule begonnen wurde. Hier soll auch eine Jugendverkehrsschule ein¬
gerichtet werden. Ein lobenswerter Plan.
Die Grundschule an der Gathestraße soll eine Turnhalle bekommen und der zweite
Bauabschnitt für die Bezirkssportanlage am Wenderfeld in Angriff genommen wsrden.
Das sind Zukunftsaussichten für 1980/81, von deren Maßnahmen unsere Schul¬
kinder erheblich profitieren werden. Schön wäre es dann auch, wenn den Kindern in
den Schulen die Möglichkeit eines geordneten Sportbetriebes unter fachkundiger
Anleitung geboten würde.
Der Wunsch nach einem Hallenbad für Dümpten ist trotz des errichteten Lehrschwimm¬
beckens in der Gesamtschule in Dümptener Bürgerkreisen noch vorhanden.
Es ist bedauerlich, daß auch heute noch ähnliche Probleme in Dümpten anstehen wie
vor 100 Jahren. Der Lehrermangel ist, wenn auch von Schule zu Schule unterschied¬
lich, vorhanden, oder die Anzahl der Schulkinder in den einzelnen Klassen zum Teil
zu hoch. Für Dümpten wohl leider ein Jahrhundertproblem.
Auch das Thema „Sicherheit" hat sich über die 100 Jahre erhalten. In den vergan¬
genen Monaten sind neben den sonst üblichen Beschädigungen an Kraftfahrzeugen
wiederholt bemerkenswerte Einbrüche vorgenommen worden; einer sogar mit an¬
schließender Brandstiftung.
Die Redaktion dieser Zeitschrift wäre sehr verbunden, wenn sie von den jeweils
Betroffenen über derartige Einbrüche und auch Kraftfahrzeugbeschädigungen infor¬
miert würde. Sie würden den Bürgerverein in seinem Bemühen, daß die Polizei auch
für Dümpten wieder bürgernah wird, erheblich unterstützen. Denken Sie bitte daran.
Nun möchten wir zunächst einmal als Fortsetzung mit den Dümptener Erinnerungen
des Herrn Albert Güldner fortfahren:
in Mülheim war meine Stelle die erste, die ein fixiertes Einkommen hatte. Bald folg¬
ten die anderen Gemeinden mit der Festsetzung der Gehälter, während das Schulgeld
noch bestehen blieb, aber an die Gemeindekasse gezahlt wurde. Erst 1884 erfolgte die
Abschaffung des Schulgeldes. Im Kriegsjahre 1870 baute man die zweite ev. Schule,
die 1871 durch die Einführung des Hauptlehrers Müser eröffnet wurde. Dadurch wurde
die erste Schule entlastet von der Überzahl der Schüler.
Mit dem Aufhören der Schulsozietät und der Übernahme der Schule auf den Kommu¬
naletat am 1. Januar 1875 trat eine wesentliche Änderung in den Schulverhältnissen
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ein. Bis dahin waren die Schulausgaben durch jährliche Steuerumlage (Schulsteuer),
Schulgeld, Landpacht und Zinsen aufgebracht worden. Diesen Etat machte der Schul¬
vorstand, der aus einem Pastor und zwei Schulvorstehern bestand, die weitere Ver¬
tretung bildete eine Schulreprässntation, zu der alle Männer in der Gemeinde gehör¬
ten, die ein Kirchenamt bekleidet hatten, d. h. Kirchenälteste gewesen waren. Nun
fiel das Schulvermögen, das Schulland mit aufstehenden Gebäuden und die Kapitalien
an die bürgerliche Gemeinde, die sämtliche Schullasten auf den Gemeindeetat nahm.
„Sie werden unter der neuen Verwaltung keine Seide spinnen" sagte der Pastor
Stursberg zu mir, als er 1875 die Schulverwaltung abgab, und er hatte Recht, wie die
Erfahrung gelehrt hat. In demselben Jahre wurde eine dreildassige katholische Schule
gebaut. Nun folgte fast in jedem Jahr der Anbau neuer Klassen und die Anstellung
weiterer Lehrkräfte. Die Klagen der Gemeinde über die steigenden Schulausgaben
mehrten sich, und die Folge war die größte Sparsamkeit bei Festsetzung der Lehrer¬
gehälter, bei Vergütung für Heizung und Reinigung und bei den Reparaturen an Schule
und Lehrerwohnungen. Noch schlimmer wurde diese Sparsamkeit, als 1877 die Ge¬
meinde Dümpten mit Styrum und Alstaden zu einer selbständigen Bürgermeisterei
vereinigt wurde, die unter dem Bürgermeister Tschöpke ungeheure Summen an Ver¬
waltungskosten verschlang. Die diebischen Unterschlagungen, die auf 100 000 Mark
geschätzt werden, kamen erst nach seinem Abgang an die Öffentlichkeit. Mit diesem
Bürgermeister und der von ihm beherrschten Gemeindevertretung hatte ich manchen
Verdruß, infolgedessen ich die Reparaturen an meiner Wohnung wiederholt auf eigene
Rechnung übernahm; auch ein Portal vor der Haustür auf meine Kosten erbauen ließ,
die mir jedoch schließlich zur Hälfte erstattet wurden. Mein Gehalt war mir glück¬
licherweise durch meinen Berufsvertrag gesichert. Als ich jedoch auf meinen Antrag
von der Verpflichtung, die beiden Hilfslehrer in mein Haus und an meinen Tisch auf¬
zunehmen, 1875 entbunden wurde, mußte ich mir einen Abzug von 75 Thaler gefallen
lassen.
Meine Gesundheit hatte sich in Dümpten so gebessert, daß ich meine Berufspflichten
ungestört erfüllen und mit ganzer Kraft und Freudigkeit arbeiten konnte, wobei ich
von tüchtigen Klassenlehrern unterstützt wurde. Vorübergehend hatte ich auch minder¬
wertige, zweimal sogar einen katholischen Seminaristen.
Bei der raschen Zunahme der Bevölkerung durch den riesigen Aufschwung der Köh¬
len* und Eisenindustrie in den siebziger Jahren blieb meine Schule auch nach der
Errichtung der zweiten ev. Schule doch vierklassig; in einem Mietlokal wurde die
Unterklasse von einer Lehrerin unterrichtet. Als dann die fünfte Klasse hinzukam, ging
man zur Abtrennung eines neuen Schulbezirks und zum Bau der dritten ev. Schule an
der Oberhausener Grenze über. Auch als später die vierte und zuletzt die fünfte
Schule erbaut wurden, blieb die erste Schule vierklassig und erhielt endlich durch
Anbau auch ein viertes Klassenzimmer.
Bis um die Mitte der siebziger Jahre waren bei dem herrschenden Lehrermangel die
Gemeinden noch oft genötigt, aushilfsweise Aspiranten anzustellen. Auch in Dümpten
war dies der Fall. An dem Unterricht dieser jungen Leute (Präparanden) habe ich mich
wie im Bergischen so auch in Mülheim in der Weise beteiligt, daß ich ihnen monatlich
in meiner Schule zwei Stunden Unterricht in deutscher Grammatik, in Aufsatz und
Lektüre gab. Außerdem richtete ich mit dem Kollegen Müser einen Fortbildungs¬
kursus für entlassene Schüler ein, anstatt der üblichen Abendschule.
Daneben leitete ich von 1868 bis 1885 einen Männergesangverein, bestehend aus
Bergleuten und Beamten der Zeche Seilerbeck, zeitweise 40 Personen stark, jeden
Samstagabend von 8 bis 10 Uhr, wofür mir drei Mark pro Übung vergütet wurde. Der
Ertrag dieser Nebenbeschäftigung, jährlich 90 bis 100 Mark, wurde als Reisegeld für
die Herbstferien bestimmt. Meine Haushaltung führte meine Mutter mit Hilfe einer
tüchtigen Magd, letztere besorgte auch die Schularbeit (Reinigen, Heizen) und den
großen Garten,, während ich das Ackerland verpachtete und meinen Viehbestand auf
eine Ziege (anfangs hatten wir eine Kuh und ein Schwein) und mehrere Hühner be¬
schränkte. Als Wächter konnten wir einen guten Hund nicht entbehren.
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' Anläßlich einer von der SPD am 6. September 1979 im Rahmen des Kommunalwahl¬
kampfes veranstalteten „Bürgerbegegnung" an der Kleingartenanlage am Heidkamp
hatte der Vorsitzende des Dümptener Bürgervereins Gelegenheit, dem Landesminister
Hans-Otto Bäumer das Problem „Lärmbelästigung A 430/Damaschkeweg" darzulegen,
das von den an der A 430 geplanten Lärmschutzmaßnahmen ausgespart geblieben ist.
Seine nachdrücklich vorgetragene Bitte, hier ggf. im Zusammenwirken zwischen Stadt,
Land und Bund — notfalls auch außerhalb vorgegebener Erlasse und Richtzahlen —
eine für die betroffenen Bürger befriedigende Lösung anzustreben, stießen bei dem
Minister auf Verständnis und große Bereitwilligkeit. Er versprach ausdrücklich, sich
nach Vorlage der Unterlagen und umfassender Informaion durch MdL Erich Kröhan
in die Phalanx derer einzureihen, die sich ernsthaft für eine Bereinigung dieses Pro¬
blems einsetzen. MdL Kröhan sicherte zu, seine bisherigen Bemühungen in die¬
ser Richtung mit denen des Ministers zu vereinen. Bezirksvorsteher (und Stadtver¬
ordneter) Günter Weber betonte, daß die SPD-Fraktionen des Rates und der Bezirks¬
vertretung voll hinter den vorgetragenen Wünschen stünden.

Von unserem Mitglied, Herrn in der Beek, wurde der Minister auf die A 31 ange¬
sprochen, von der zahllose Bürger unseres Wohnbereichs dringend hofften, daß sie
nicht gebaut werde. Minister Bäumer erklärte, daß seine Mitarbeiter bei genauem
Studium des PROGNOS-Gutachters zu der Oberzeugung gelangt seien, daß darin die
wirtschaftlichen Aspekte zu sehr in den Vordergrund gestellt und die Gesichtspunkte
des Landschafts- und Umweltschutzes sowie der Ökologie zu sehr vernachlässigt wor¬
den seien. Diese Meinung mache auch er sich mehr und mehr zu eigen. Er hoffe,
daß sich das Kabinett endgültig für eine Aufgabe der Plar ,ng A 31 im hiesigen
Bereich entscheiden werde, wofür vieles spreche.

Ihr Berater im Trauerfall Oberführungen von und nach auswärts Jederzeit dienstbereit

SEIT 1933 IM DIENSTE DER BESTATTUNG
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Ältestes Institut am Platze Übernahme aller Bestattungsangelegenhelten Feuerbestattung
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radio NIERHAUS fernsehen

Radio- und Fernsehtechniker-Meister

4330 Mülheim a. d. Ruhr
Denkhauser Höfe 84 — Ruf 7 29 95 — Aktienstraße 263

Radio-, Fernseh-, Phono-, Tonband-Reparaturen
Gemeinschafts-Antennenbau
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Unser Ratespiel:

„Kennen Sie Dümpten?"
Wie in der vorherigen Ausgabe „Unser Dümpten" geht es wieder um das Titelbild.
Betrachten Sie es aufmerksam!
Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?
Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 1.12.1979 bei der Redaktion einge¬
gangen oder in dem Briefkasten des Bürgervereins eingeworfen sein (siehe Impres¬
sum).
Unter den richtigen Antworten werden ausgelost
als 1. Preis
DM 30,-
und 2. Preis
DM 20,-.

Lösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe „Unser Dümpten" bekannt¬
gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder und ihrer Familienangehörigen.

Lösung des Ratespiels der Ausgabe 3/1979
Das Titelbild zeigte die Giebel des Hauses Talstraße 144.
Auch dieses Mal erreichten uns über 40 Einsendungen, aus denen unsere Jury von
genau 43 richtigen Anworten folgende Gewinner ermittelte:

1.	Preis: Lars Bruch, Eigene Scholle 25
2.	Preise: Edith R i 11 m a n n , Schobes Heide 22

Die Redaktion unserer Zeitschrift „UNSER DÜMPTEN" gratuliert den Gewinnern recht
herzlich und wünscht allen Teilnehmern des Ratespiels dieser Ausgabe viel Glück.

^SaLan 'TyLlff

Mülheim (Ruhr)
Denkhauser Höfe 167 - Telefon 7 31 48
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Im Rahmen der Kommunalwahl zum Stadtparlament am 30. September 1979 wurde
auch eine neue Bezirksvertretung für den Bezirk II gewählt. Damit lief die Amts¬
periode der ersten Bezirksvertretung, zu der auch der Stadtteil Dümpten gehört, aus.
Da sich der Bezirksvorsteher dieser Bezirksvertretung, Herr Günter Weber, nicht
wieder zur Wahl für dieses Amt stellte, schied auch er aus der Bezirksvertretung II
aus. Wir fragten ihn deshalb nach seinen Erfahrungen mit den ersten 41/2 Jahren
dieses Bürgervertretungsorgans.

Unser Dümpten: Herr Weber, die Einrichtung eines neuen Vertretungsorgans unter
Beibehaltung eines bewährten Willensbildungsorgans ist zwangsläufig mit sogenann¬
ten Anfangsschwierigkeiten verbunden. Mit welchen derartigen Schwierigkeiten hatte
es die Bezirksvertretung II zu tun?

Günter Weber: Man muß berückschtigen, daß die Bezirksvertretungen in unserem
Stadtgebiet per Landesgesetz gezwungenermaßen eingerichtet wurden, d. h., sie haben
sich nicht langsam entwickelt mit bestimmten, ihnen zugeschriebenen Aufgaben. Des¬
halb sah die Bezirksvertreung II in der Aufbauphase ihre Hauptaufgabe darin, ein
Selbstverständnis bezüglich ihrer Rolle als Bürgervertretungsorgan zu finden. Dabei
wollte die Bezirksvertretung kein Sand im bewährten Zusammenspiel von Rat, Verwal¬
tung und Bürger sein. Die Anfangsschwierigkeiten unserer Arbeit lagen wesentlich in
dem Auffinden von entsprechenden Themen, die einer Behandlung der Bezirksver¬
tretung bedurften. Es galt, die vom Rat der Stadt aufgestellten Richtlinien für die
Arbeit in den Bezirksvertretungen mit Leben zu füllen. Es ist der Bezirksvertretung
weitgehend gelungen, eine Mittlerfunktion zwischen Bürger und Rat der Stadt Mül¬
heim a. d. Ruhr einzunehmen.

Unser Dümpten: Ist die Einbeziehung zweier großer Stadtteile in die Bezirksvertre¬
tung II ein Hindernis für deren Arbeit gewesen?

Günter Weber: Diese Frage kann ich mit guten Gewissen verneinen, denn bei allen
Beratungen zeigten die Vertreter der beiden großen Stadtteile Dümpten und Styrum
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gegenseitiges Verständnis für die jeweils örtlichen Probleme. Für jeden Stadtteil wur¬
den dabei die anstehenden Probleme akzentuiert vorgetragen, entschieden wurde
jedoch gemeinsam. Mir ist kein Fall in Erinnerung, in dem Vertreter eines Ortsteils
gegen die Vertreter des anderen Ortsteils gearbeitet hätten.

Unser Dümpten: Wie war die Zusammenarbeit zwischen Ihrer Bezirksvertretung und
dem Rat der Stadt und der Verwaltung?

Günter Weber: Es gab anfänglich Schwierigkeiten, da auch die anderen Vertretungs¬
organe und die Mitarbeiter der Verwaltung unserer Stadt lernen mußten, die Bezirks¬
vertretung als eigenständiges Organ zu akzeptieren. Nach 41/2 Jahren behutsamen
Umgangs miteinander kann ich jedoch sagen, daß die Bezirksvertretung sowohl vom
Rat der Stadt als auch von der Verwaltung volle Anerkennung gefunden hat. Deshalb
wird der zukünftige Hauptausschuß über erweiterte Kompetenzen zugunsten der
Bezirksvertretung zu beraten haben. In einigen Bereichen ist mit einer Verstärkung
der Kompetenz der Bezirksvertretung zu rechnen. Nicht zuletzt durch Änderung des
Landesgesetzes wird die Bezirksvertretung die Möglichkeit erhalten, Bürger und Sach¬
verständige einzuladen, und ihre Meinung zu bestimmten Problemen zu hören. Ich ver¬
spreche mir von dieser Neuerung eine ganze Menge an Öffnung der Arbeit hin in
Richtung Bürgernähe.

Unser Dümpten: Was waren die Aufgaben der Bezirksvertretung II in den letzten
4y2 Jahren?

Günter Weber: Das Schwergewicht unserer Arbeit lag auf den Anregungen und Anfra¬
gen, die wir aus der Bürgerschaft erhielten. Immerhin bekamen wir in den letzten
zwei Jahren 120 derartiger Anfragen, wobei ein Teil nach Beratung in unserer Bezirks¬
vertretung an Rat und Verwaltung weitergeleitet wurde und erfolgreich zu Ende geführt
werden konnte. Außerdem führt die Bezirksvertretung Bürgeranhörungen im Rahmen
eines Bebauungsplanverfahrens durch. Diese Bürgeranhörungen setzen unmittelbare
Ortskenntnis voraus und sind damit der Bezirksvertretung auf den Leib geschnitten.
Wenn ich einmal einen Punkt der Arbeit herausgreifen darf, so möchte ich darauf hin¬
weisen, daß bei dem Bemühen um ein verstärktes Anpflanzen von Straßenbäumen im
Jahre 1979 von DM 100 000,—, die der Rat für die Bepflanzung im gesamten Stadt¬
gebiet zur Verfügung gestellt hat, DM 60 000,— in den Bereich der Bezirksvertretung II
geflossen sind.

Unser Dümpten: Herr Weber, wie beurteilen Sie die Aktivitäten des Dümptener Bürger¬
vereins im Zusammenwirken mit der Bezirksvertretung II, sich für eine bessere Wohn¬
qualität im Stadtteil Dümpten einzusetzen?

Günter Weber: Zweifellos hat der Dümptener Bürgerverein dazu beigetragen, daß
durch Anregungen und Anfragen sich die Bezirksvertretung der besonderen Probleme
in Dümpten annehmen konnte. Dabei hat sich im Laufe der Jahre herausgestellt, daß
die Zusammenarbeit des Dümptener Bürgervereins und der Bezirksvertretung II des¬
halb häufig erfolgreich war, weil beide zusammen sehr schnell auf die Probleme vor
Ort reagieren konnten. Meiner Meinung nach ist durch die Einrichtung der Bezirks¬
vertretung auch der Erfolgsweg des Dümptener Bürgervereins kürzer geworden,
d. h. Themen konnten schneller aufgegriffen und einer entsprechenden Lösung zuge¬
führt werden. Dieser erfreuliche Aspekt ist jedoch nur möglich gewesen, weil sowohl
der Dümptener Bürgerverein als auch die Bezirksvertretung II vertrauensvoll zusam¬
mengearbeitet haben und im Bewußtsein gegenseitiger Abhängigkeit kaum unnötiger
Kräfteverschleiß durch sinnloses Konkurrenzhandeln auftauchte. Ich hoffe für die
Zukunft, daß sich diese positive Zusammenarbeit fortsetzen wird und damit den
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Dümptener Bürgern über den Bürgerverein eine breite Mitwirkungsmöglichkeit an
der Gestaltung des Dümptener Stadtteils gegeben wird.

Unser Dümpten: Die Tatsache, daß Sie nicht ein zweites Mal zum Bezirksvorsteher
der Bezirksvertretung II kandidieren, liegt sicherlich auch in dem Beschluß Ihrer
Partei begründet, ein doppeltes Mandat als Mitglied des Rates der Stadt und als
Mitglied der Bezirksvertretung auszuschließen. Würden Sie es dennoch nicht als
nützlich bewerten, wenn Mitglieder der Bezirksvertretungen gleichzeitig auch Stadt¬
verordnete der Stadt Mülheim a. d. Ruhr sind?

Günter Weber: Ich halte die von Ihnen angesprochene Doppelfunktion aus zweierlei
Gründen nicht für wünschenswert. Einmal weil wir für die kommende Periode sowohl
im Rat der Stadt als auch besonders in der Bezirksvertretung II Aufgaben zu
bewältigen haben, die den vollen Einsatz ihrer Mitglieder erfordern und durch eine
Doppelfunktion auch zu einer doppelten Belastung des Einzelnen führen werden.
Zum Zweiten glaube ich, daß wir den engagierten Mitbürgern unserer Stadt soweit
wie möglich durch die zu besetzenden Ämter Gelegenheit geben müssen, sich
intensiv um die Probleme der Zukunft in unserer Stadt zu bemühen. Die Vergabe von
Doppelmandaten würde diese Chance sicherlich mindern.

Unser Dümpten: Herr Weber, wir danken Ihnen für dieses Gespräch und auch für
Ihren großen Einsatz, den Sie immer gezeigt haben, wenn es um die Wünsche und
Bedürfnisse der Bürger in unserem Stadtteil ging. Wir sind sicher, in Ihnen auch
in Zukunft als Mitglied des Rates der Stadt Mülheim a. d. Ruhr ein offenes Ohr für
die Belange Dümptens zu finden, und einen starken Willen um das Bemühen
gerechter Lösungsmöglichkeiten erwarten zu können.

GEFLÜGEL - FEINKOST
METZGEREI

IZainet (fitintrop
Mülheim (Ruhr) - Schildberg 29

liefert

Aufschnittplatten - kalte Büfetts - alles für die Grillparty

EDITH STEPHAN

Lotto - Toto - Klassenlotterie - Glücksreisen
Geschenkartikel

Adolf-Stöcker-Straße 17 - Telefon 7 16 78
4330 Mülheim (Ruhr)-Oberdümpten
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Die Forderung, in Dümpten ein Bürgerhaus zu errichten, ist mittlerweile mehr als ein
Jahrzehnt alt. Der Dümptener Bürgerverein hat besonders in den letzten Jahren
immer wieder diesen Wunsch nach einer Bürgerbegegnungsstätte aufgegriffen und
nahm den Mülheimer Kommunalwahlkampf zum Anlaß, den Fraktionen im Mülheimer
Stadtparlament die Frage zu stellen, wie sie denn die Möglichkeiten einschätzen, ggf.
in dem leerstehenden Schulgebäude der ehemaligen Gemeinschaftsgrundschule am
Schildberg unter Ausschöpfung der zur Verfügung stehenden Landesmittel eine Bür¬
gerbegegnungsstätte einzurichten. Von den Fraktionen der SPD, CDU und FDP erhiel¬
ten wir dazu folgende Antwort:

SPD:

Sehr geehrte Herren,

in Beantwortung Ihres Schreibens vom 5. September 1979 teilen wir Ihnen mit, daß
unsere Fraktion beschlossen hat, die erste Bürgerbegegnungsstätte (Bürgerhaus) in
Dümpten zu errichten. Nun gibt es verschiedene Auffassungen, was in einem solchen
Bürgerhaus alles angeboten werden soll. Unsere Partei hat deshalb einen Arbeits¬
kreis eingesetzt, der Alternativen aufzeigen soll, was alles in einem Bürgerhaus

geschehen könnte und welcher Raumbedarf notwendig ist.
Haben Sie bitte Verständnis dafür, daß wir noch nicht soweit sind, Ihnen sagen zu
können, ob das von Ihnen vorgeschlagene Gebäude für ein Bürgerhaus hergerichtet
werden kann. Wir haben die Stadtverwaltung gebeten, dies einmal zu prüfen. Sollte
sich in absehbarer Zeit herausstellen, daß dieses Gebäude als Bürgerhaus umgebaut
werden kann, werden wir dafür Sorge tragen, daß Mittel in den Etat hierfür einge¬
setzt werden und ein entsprechender Antrag beim Land auf Bezuschussung gestellt
wird.

Wir werden nach der Wahl am 30. September dieses Thema in unserer Fraktion
diskutieren. Wir bedanken uns für Ihren Vorschlag.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Wennmann

Fraktionsvorsitzender

CDU:

Sehr geehrte Herren,

im Namen der CDU-Fraktion bedanke ich mich für Ihr Schreiben vom 5. d. M., in dem
Sie vorschlagen, das ehemalige Schulgebäude am Schildberg als Bürgerbegegnungs¬
stätte zu nutzen.
Die CDU-Fraktion hat einen diesbezüglichen Antrag auch für Heißen gestellt, war
aber in der letzten Hauptausschußsitzung damit einverstanden, daß die Verwaltung
Möglichkeiten zur Errichtung einer Bürgerbegegnungsstätte in allen Stadtteilen Mül¬
heims untersucht.
Die Fraktion rechnet mit einem Bericht in Kürze. Wir betrachten Ihr Schreiben als
Entscheidungshilfe und werden zu gegebener Zeit darauf zurückkommen. Sollten sich
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bei der Beratung in der neu gebildeten Fraktion noch Fragen ergeben, dürfen wir
sicher mit Ihrer Unterstützung rechnen.

Mit freundlichen Grüßen

gez. K. Schulz
Fraktionsvorsitzender

FDP:

Sehr geehrte Herren,

Ihr vorgenanntes Schreiben habe ich dankend erhalten. Ich bitte Sie jedoch um Ver¬
ständnis, wenn ich zu der aufgeworfenen Frage zu diesem Zeitpunkt noch keine Stel¬
lungnahme abgeben kann.
Wie Sie wissen, hat sich unsere Fraktion jetzt erst konstituiert; der Entscheidung der -
Frakion in Sachfragen möchte ich in keinem Falle vorgreifen. Da derzeit erst die Aus¬
schußbesetzungen diskutiert werden, ist eine Stellungnahme zu dem von Ihnen ange¬
sprochenen Thema nicht vor Ende Oktober möglich. Ich werde zu diesem Zeitpunkt
unaufgefordert auf Ihr Schreiben zurückkommen. Hierfür bitte ich um Verständnis.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Paul Gerhard Bethge
Fraktionsvorsitzender

Unabhängig davon, wo in Dümpten das Bürgerhaus stehen wird, scheint es sicher
zu sein, daß der jahrelang gehegte Wunsch der Dümptener seiner Erfüllung ent¬
gegensieht, zumal die SPD wiederum die absolute Mehrheit im Stadtrat erhielt und
nunmehr ihr Versprechen, in Dümpten das erste Bürgerhaus Mülheims zu errichten,
einlösen kann.

Aber nicht nur der Fiat der Stadt und die Verwaltung sind am Zuge, sondern auch die
Dümptener Bürger selbst. Denn ob die Errichtung einer Bürgerbegegnungsstätte
eine gelungene Sache wird, hängt auch davon ab, mit welchem Leben dies Haus
erfüllt wird.
Nach Vorstellungen des Dümptener Bürgervereins soll ein solches Haus genügend
Raum für öffentliche Veranstaltungen jeder Art haben (z. B. Stadtteilfeste, Bürger¬
anhörungen bei Bebauungsverfahren) Vereine könnten ihre Treffen abhalten
und jeder Bürger hätte Gelegenheit, Zusammenkünfte durchzuführen, für die eine
Privatwohnung keinen Platz bietet. Nicht zuletzt hätten auch Jugendliche, die keiner
Jugendorganisation mit eigenen Räumen angehören, die Möglichkeit, sich dieses
offenen Hauses zu bedienen.
Dies sind einige Gedanken, die eine Bürgerbegegnungsstätte zum Mittelpunkt unseres
Stadtteillebens werden lassen kann. Doch damit nicht genug. Wir sind überzeugt, daß
es viele weitere Nutzungsmöglichkeiten für eine solche Stätte gibt. Helfen Sie, lieber
Leser, deshalb mit, eine Dümptener Bürgerbegegnungssätte auch zu Ihrem Bürger¬
haus zu machen und schreiben Sie uns ihre Vorstellungen. Auch der kleinste Hin^
weis kann dabei von Wichtigkeit sein. (Unter der Telefonnummer 7515 95 können
Sie uns Ihre Anregungen mitteilen.)
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Werde Mitglied!

Der Dümptener Bürgerverein setzt sich unter Wahrung parteipolitischer und konfessio¬
neller Neutralität für die öffentlichen Interessen des Stadtteils Dümpten ein und
fördert Kultur und Brauchtum. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, benötigen wir
eine starke Gemeinschaft. Wenn auch Sie im Bewußtsein Ihrer Verantwortung für die
Gemeinschaft die Ziele des Dümptener Bürgervereins unterstützen wollen, so haben
Sie die Möglichkeit mit dem nachstehenden Vordruck Ihre Mitgliedschaft zu erklären.
Bei einem Jahresbeitrag von derzeitig 5 DM wird Ihnen dieser EntschluB sicher nicht
schwerfallen!

(hier bitte abtrennen)

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum „Dümptener Bürgerverein"

(Name und Vorname, bitte in Blockschrift)

(Beruf)	(Geburtsdatum)

(Straße und Hausnummer)

Mülheim a. d. Ruhr, den

(Unterschrift)
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Gaststätte

Inh: Friedrich Berkenfeld

4330 MÜLHEIM/RUHR
Denkhauser Höfe 191

Telefon 750599

KEGELBAHN
WARME U. KALTE KÜCHE

^bnditor-SP

Kahrger
in Dümpten,

MellinghoferStr. 222
Telefon 70492

Ihre Adresse für

moderne Augenoptik
Schwartzstraße 98 Nähe Rathaus
4200 Oberhausen 1, Ruf 2 80 81

privat: Mülheim-Dümpten,

Nikolaus-Ehlen-Straße 45

JOSEPH EULER
T extilwaren
Schildberg 30 - Tel. 71222
4330 Mülheim a. d. Ruhr

OPTIK
ZIFSQHE
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Der Dümptener Bürgerverein hat sich in der Vergangenheit mehrmals um den Aus¬
bau öffentlicher Spielplätze bemüht und mit konkreten Vorschlägen auf das mangelnde
Angebot öffentlicher Spielplätze in einigen Wohnbereichen unseres Stadtteils hinge¬
wiesen.
Auf seiner letzten Sitzung hat der Vorstand des Dümptener Bürgervereins festgestellt,
daß die Stadt Mülheim a. d. Ruhr auch in Dümpten einiges zur Verbesserung der
Spielplatzsituation getan hat, u. a. auch durch eine Öffnung und Ausgestaltung der
Schulhöfe in unserem Stadtteil.
Probleme treten nach Auffassung des Vorstandes jedoch verstärkt in dichtbesiedelten
Wohnbereichen auf, die keine geeigneten Grundstücke für die Anlegung eines
öffentlichen Spielplatzes aufweisen.
Aus diesem Grunde beschloß der Vorstand, in einem öffentlichen Schreiben den
Oberstadtdirektor zu bitten, auf die Einhaltung der in der Bauordnung Nordrhein-
Westfalen enthaltenen Verpflichtung für Hauseigentümer, geeignete Spielplätze zur
Verfügung zu stellen, zu achten. Dadurch könnte der unbefriedigenden Spielplatz¬
situation in Dümpten begegnet werden.
Wir drucken nachstehend diesen Brief an den Oberstadtdirektor ab und hoffen,
auch auf diesem Wege die Bauherren und Eigentümer in Dümpten anzuregen,
— soweit dies nicht schon geschieht — ihren Verpflichtungen gegenüber unseren
Kindern nachzukommen.

An den
Oberstadtdirektor
der Stadt Mülheim a. d. Ruhr
Herrn Hager
Rathaus
4330 Mülheim a. d. Ruhr

Sehr geehrter Herr Oberstadtdirektor Hager,

obwohl die Stadt Mülheim a. d. Ruhr große Anstrengungen unternimmt, um den
Kindern unserer Stadt gut ausgebaute und großzügige Spielplätze zur Verfügung
zu stellen, scheitert der gute Wille häufig an der Tatsache, daß besonders in dicht¬
besiedelten Stadtteilen wenig geeignete Grundstücke zur Errichtung von Spielplätzen
vorhanden sind.

Dies gilt in besonderem Maße für den Stadtteil Dümpten, in dessen Einzugsgebiet
oft kein entsprechendes Grundstück für einen Kinderspielplatz gefunden werden
kann.

Angesichts dieser bedrängenden Situation mußten Vertreter des Dümptener Bürger¬
vereins bei Begehungen jedoch feststellen, daß selbst die in § 10 Abs. 2 der Bau¬
ordnung Nordrhein-Westfalen festgelegte Verpflichtung für Bauherren, einen ent¬
sprechend großen und geeigneten Spielplatz für Kleinkinder anzulegen und zu unter¬
halten, häufig nicht eingehalten wird.
Der Dümptener Bürgerverein richtet deshalb seine dringende Bitte an Sie als
Oberstadtdirektor dieser Stadt, alles in Ihren Kräften stehende zu tun, um auf die
Einhaltung des o. a. Paragraphen der Bauordnung Nordrhein-Westfalen im Rahmen
Ihrer Aufsichtspflicht zu achten. Der Dümptener Bürgerverein ist der Oberzeugung,
daß die Stadt Mülheim a. d. Ruhr, insbesondere im Jahr des Kindes dadurch einen
großen Beitrag für eine kindgerechte Ausgestaltung unserer Wohngegend leistet.

Mit freundlichem Gruß
Jonas	Brückers

(Vorsitzender)	(Geschäftsführer)
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Unser Bemühen um die Gestaltung der Zeitung wird dadurch belohnt, daß Dümpte¬
ner Geschäftsleute durch ihre Anzeige dazu beitragen, daß diese Zeitschrift einen
finanziellen Rückhalt hat.
Es braucht sicher nicht besonders betont zu werden, daß alle Beteiligten an der Ge¬
staltung der Zeitung viel Mühe aufwenden und ehrenamtlich tätig sind und viele
Stunden ihrer Freizeit hierfür opfern.
Um aber eine kontinuierliche Herausgabe dieser Zeitschrift abzusichern, wäre es
dringend erforderlich, daß der Inserentenkreis sich noch wesentlich erweitert und
damit die beabsichtigte Herausgabe von vier Zeitungen p. a. ermöglicht wird und
darüber hinaus der Inserentenkreis nicht allzuhoch belastet wird.
Hier bitten wir höflichst die Dümptener Geschäftswelt um regere Beteiligung und
unsere Dümptener Bürger, in größerem Ausmaß auch unseren Inserenten durch stetige
Einkäufe für die Unterstützung unserer Zeitschrift zu danken.
Eine regere Teilnahme der Leserschaft ist auch erbeten. Es reicht nicht, daß wir
gelesen werden und man sich an das Erscheinen dieser Zeitschrift schon fast
gewöhnt hat. Bitte unterstützen Sie uns durch Leserbriefe. Machen Sie uns mit Ihren
Sorgen vertraut; auch dann, wenn Sie es für nötig halten, eine Bürgerinitiative zu
gründen.
Denken Sie daran, daß diese Zeitschrift Sprachrohr für alie Dümptener Bürger sein
soll.
Auch wir legen Wert auf Bürgernähe.
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WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 - Telefon (02 08) 7 17 30
4330 Mülheim a. d. Ruhr

FLEISCHEREI

Heiermannstraße 14 - Telefon 7 29 17

4330 Mülheim (Ruhr)-Dümpten
Feinkost und Geflügel

noch größer	noch preiswerter

4330 Mülheim (Ruhr) - Mellinghoferstraße 269 - Tel. 7 19 43

Malerbedarf: Playmobil Zubehör:
Farben Faller-Playtrain Faller
Lacke Mattel Preiser
Tapeten Airfix-Bausätze Noch
Glas Modelleisenbahnen: Roskopf
Werkzeuge Märklin Wiking
Teppichboden Trix Herei
Spielwaren: Roco Herkat
u. a. Liliput Pola
Lego Merker + Fischer Tamiya

Neu: Bastelartikel

Preisnachlaß auf: Tapeten, Mattel, Modelleisenbahnen
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RICHARD OHG
BEDACHUNGEN

Bauklempnerei — Abdichtungen —

Fassadenverkleidungen

4330 MÜLHEIM A. D. RUHR

Hustadtweg 65 — Telefon 75 32 77

IDitlo-Boutique

Das Zeichen Ihres Vertrauens

WEINGROSS- UND EINZELHANDEL K. MEDENBLIK

t)tno~35outique
Oberheidstraße 258-262 - 4330 Mülheim a. d. Ruhr

Telefon (02 08) 7513 23
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